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AKTIONVORDEMDOM

Mahnmal gegen
Missbrauch
333 Schaufensterpuppen, um-
hüllt vonweiß-purpurfarbenem
Flatterband, erinnern seit Diens-
tagvordemDomanMissbrauchs-
fälle in der katholischen Kirche.
Aufgestellt hat sie der Künstler
Dennis JosefMeseg.
» Seite 24
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TIPPS FÜRELTERN

Das erste Smartphone
Meist ist derWechsel in diewei-
terführendeSchulederZeitpunkt,
an demderNachwuchs ein eige-
nes Smartphone bekommt.Me-
dienpädagogin JessicaWawrzy-
niak erkärt, worauf Eltern achten
sollten und gibt Tipps für einen
guten Start in die digitalenWelt.
» Magazin Seite 12

FESTIVAL

Wacken im Schlamm
Wegendes verschlammtenGe-
ländeshabendieVeranstalter des
Heavy-Metal-Festivals inWacken
amDienstag einenAnreisestopp
für Besuchermit Fahrzeugen bis
zumFestivalende erlassen. Der
Zustand desGeländes undder
Zuwege sei zu schlecht.
» PanoramaSeite 16

COVESTRO

Umsatz geht zurück
Die schwache Konjunkturmacht
demLeverkusener Kunststoff-
konzern Covestro zu schaffen.
KonzernchefMarkus Steilemann
kritisiert aber auch fehlende posi-
tive Impulse aus der Politik.
» Wirtschaft Seite 9
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Niamey/Berlin. Nach dem Mi-
litärputsch inNiger spitzt sich
die Sicherheitslage in der Kri-
senregion zu. Das Auswärtige
Amt sprach am Dienstag eine
Reisewarnungausund riet zur
Ausreise aus dem westafrika-
nischen Land. Alle Deutschen
dort solltenprüfen,ob ihrAuf-
enthalt weiter zwingend not-
wendig sei und gegebenen-
fallsdienächsteAusreisemög-
lichkeit nutzen, wurde in Ber-
lin nach einer Sitzung des Kri-
senstabs erklärt. Im Niger be-
finden sich aktuell knapp 100
deutsche Zivilisten.
Frankreich und Italien be-

reiteten unterdessen eine
schnelle Evakuierung ihrer
Staatsbürger vor. Frankreich
wollte noch am Dienstag mit
der Evakuierung beginnen,
hieß es aus dem Außenminis-
terium in Paris. Etwa 500 bis

600 Franzosen seien im Land.
AndereEuropäer,diedasLand
verlassen wollten, könnten
mitkommen.
Baerbock wies darauf hin,

dassdieMilitärs imNigerauch
eine Woche nach dem Putsch
versuchten, anderMacht fest-
zuhalten, obwohl sie interna-
tional isoliert seien. (dpa)
» Kommentar Seite 4
» Politik Seite 6

VON LENAHEISING

Weeze. In NRW wächst die Be-
deutung der Rüstungsindust-
rie. Künftig soll ein Teil des
Kampfjets F-35 in Weeze am
Niederrhein produziert wer-
den. Am Dienstag wurde mit
dem symbolischen Spatenstich
mitdemBaueinerneuenFabrik

des Rüstungskonzerns Rhein-
metall begonnen. Dort will das
Unternehmen künftig die
Rumpfmittelteile des mo-
dernsten Kampfflugzeugs der
Welt herstellen.
„DerKrieg inderUkraineund

die damit verbundenen geo-
politischen Veränderungen
zeigen uns, dass unsere Demo-
kratie wehrhaft sein muss“,
sagte Ministerpräsident Hend-
rik Wüst (CDU). Auch NRW-
Wirtschaftsministerin Mona
Neubaur und einige Abgeord-

nete waren anwesend.Wüst er-
klärte: „Die geplante hochmo-
derne Fabrik in Weeze hat da-
mit nicht nur eine wirtschaftli-
che, sondern auch eine vertei-
digungspolitische Dimension.“
Wüst dankte dafür, dass sich
Rheinmetall für den Standort
Weeze entschieden hat.
Die Fabrik wird auf rund

60000 Quadratmetern auf dem
Gelände des dortigen Flugha-
fensgebaut.Essolleinedermo-
dernsten,„wennnichtsogardie
modernste“ deutsche Ferti-
gungsstätte für die Luftfahrt
sein, versprach Rheinmetall-
Chef Armin Papperger. Das
Unternehmen möchte dafür
mindestens 400 Mitarbeiter
einstellen; Papperger hofft,
dassweitere1500Arbeitsplätze
bei Zulieferern entstehen.
Der atomwaffenfähige

KampfjetwirdvondenUS-Kon-
zernen Lockheed Martin und
Northrop Grumman gebaut –
Rheinmetall ist Unterlieferant.
Auch Deutschland hat 35 der
Flugzeuge bestellt: Sie sollen
bis 2030 die Tornados ablösen
und sindTeil desnuklearenAb-
schreckungskonzeptsderNato,
bei demVerbündeteZugriff auf
Atombomben der USA haben.
Rheinmetall, früher Stief-

kind der Industriebranche, er-
lebt seit Beginn des russischen
Angriffskriegs gegen die Ukrai-
ne einen Aufschwung: Im Mai
prognostizierte Papperger, das
Jahr 2023 könne bei den Auf-
tragseingängen das beste Jahr
der Firmengeschichte werden.
Alleine in den letzten beiden
Wochen erhielt Rheinmetall
Papperger zufolge Aufträge
von der Bundesrepublik im
Wert von acht Milliarden Euro.
» Wirtschaft Seite 7

Düsseldorf. Die Arbeitslo-
sigkeit in NRW ist im Juli
leicht gestiegen. Die Zahl
der Arbeitslosen stieg im
Vergleich zum Juni um 2,5
Prozent auf 724900 Men-
schen, wie die Regionaldi-
rektion der Bundesagentur
für Arbeit mitteilte. Die
Arbeitslosenquote kletterte
von 7,2 auf 7,4 Prozent. Ein
Jahrzuvor lagsiebei7,0Pro-
zent. In Köln liegt die Quote
bei 8,8 Prozent.
Zur Jahresmitte liefen

viele Arbeits- und Ausbil-
dungsverträge aus, erklärte
die Arbeitsagentur. Zudem
stellten viele Unternehmen
erst nach der Urlaubszeit
wieder neu ein. Allerdings
seien neben den saisonal
üblichen Einflüssen auch
die für viele Unternehmen
schwierigeren wirtschaftli-
chen Rahmenbedingungen
zu spüren. (dpa, elb)
» Kommentar Seite 4
» Wirtschaft Seite 7

Köln. Der Umzug der Kölner
Zentralbibliothek vom Neu-
markt in die Interims-Heimat
auf der Hohe Straße verzögert
sicherneut.Ursprünglichsollte
die Bibliothek Anfang 2023 auf
der Einkaufsstraße eröffnen —
nunwird es 2024. Das teilte die
Stadtdem„KölnerStadt-Anzei-
ger“mit: „Der Umzug soll nach
jetzigem Stand im Sommer
2024 stattfinden. Eine detail-
lierte Zeitplanung ist gerade in
Arbeit.“ Die Häuser sind 800
Meter voneinander entfernt.
Das Gebäude auf der Hohe

Straße gehört der Schokola-

denliegenschaftenKölnGmbH.
Sie baut dasHaus um, es dauert
länger als geplant. Die Stadt
mietet das Haus während der
Sanierung der Zentralbiblio-
thek am Neumarkt. Laut Ver-
waltung bleibt die Bibliothek
biszumUmzugfürdieBesuche-
rinnen und Besucher uneinge-
schränkt nutzbar.
Nach vielen Diskussionen

hatte der Rat für die 139,8 Mil-
lionen teure Sanierung am
Neumarkt und gegen den
dauerhaftenUmzugauf dieHo-
he Straße votiert. (mhe)
» Köln

Franzosen treten die Heimrei-
se aus Niger an. Foto: ap

DasWetterbleibtwechselhaft –untypisch fürdie Jahreszeit.
Wie sich dieNiederschläge auf dieNatur auswirken » Seite 3

Deutsche sollen
Niger verlassen
Auswärtiges Amt rät zur Ausreise

Rheinmetall
baut in NRW
Rüstungsfabrik
Kampfjet-Teile werden inWeeze
gefertigt – Konzern erlebt Boom

Zahl der
Arbeitslosen im
Juli gestiegen

Bibliothek zieht 2024 um
Interimsquartier in Köln wird später fertig

Langer Sommerregen

HendrikWüst,
NRW-Ministerpräsident

Die Fabrik hat
nicht nur eine

wirtschaftliche,
sondern auch eine
verteidigungspolitische
Dimension

Umbruch imHänneschen-Theater
Kölns weltberühmte Puppenbühnemuss
mehrere wichtige Rollen neu besetzenKöln

Deutsche unter Druck
Team umMelanie Leupolz vor
Spiel gegen Südkorea Seite 18
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GutenMorgen Kölnmit Daniel
Wallroth: Ferienfinale in Köln –
Indoor-Ferien-Freizeit-Tipps für
die Familie.

VONRIKA KULSCHEWSKI

Wie eine Armee stehen sie auf
dem Kardinal-Höffner-Platz
und zeigen mit dem Finger auf
denDom: 333 kleine Schaufens-
terpuppen sollen an den sexuel-
len Missbrauch in der katholi-
schen Kirche erinnern. Sie sind
eingewickelt, eingeengt in
weiß-purpurfarbenem Flatter-
band–weißfürdieUnschuld,die
Kindern genommen wird und
purpur als Farbe der Reue und
Beichte in der Kirche.
Künstler Dennis Josef Meseg

hat das stille Mahnmal mit dem
Titel „Shattered Souls… in a Sea
of Silence“ (etwa: zerstörte See-
len in einemMeer der Ruhe) am
Dienstagmorgen mit zehn Hel-
ferinnenundHelfern aufgebaut.
ErmöchteSichtbarkeit schaffen.
Für Opfer, die sich alleine gelas-
sen fühlen, aber auch für die Tä-
ter.„Wirdürfennichtwegschau-
en“, sagt Meseg. Der Skandal
dürfe nicht aus der Öffentlich-
keit und Diskussion geraten.
Schon länger sei das Projekt

geplantgewesen,erzähltMeseg:
„Ich habe nur auf den richtigen
Moment gewartet.“ Am liebsten
macheerzeitgenössischeKunst,
die wirklich aktuell sei. Der Ver-
tuschungsskandal um Kardinal

Rainer Woelki und das jüngst
verhängte Schmerzensgeld von
300000 Euro an einOpfer haben
ihndazubewegt,dieInstallation
im August aufzustellen. „Da
jetzt Weltjugendtag ist, hat es
sich nochmehr angeboten, es in
dieser Woche zu machen.“ Der
Weltjugendtag ist eine Veran-
staltung der katholischen Kir-
che, die sechs Tage dauert. Die-
ses Jahr findetsieSonntag inLis-
sabon statt. Das Mahnmal wird
die gesamte Dauer über vor dem
Kölner Dom zu sehen sein.
Täglich wird Meseg die 333

Kinder-Figuren mit seinem
Teamauf-undabbauen.Erwolle
damit sicherstellen, dass sie heil
bleibenundniemandüberNacht
Wache stehenmuss.Von9bis 18

Uhr werden sie jeweils zu be-
trachten sein. Am Samstag wird
die Installation einmalig auf
demRoncalliplatzundamSonn-
tag wieder auf dem Kardinal-
Höffner-Platz stehen, dann aber
nur von 12 bis 18 Uhr.

Viele bleiben stehen
DieKunstinstallationhatMeseg
allein geplant und finanziert.
ZehnTagehatermit20Helferin-
nen und Helfern die Figuren in
seinemAtelier inWesseling prä-
pariert. Das Konzept ist inspi-
riert von vorangegangenen Pro-
jekten, bei denen er einmal 111
Figuren und vergangenes Jahr
222 in Flatterband gewickelte
Schaufensterpuppen aufgestellt
hat. Das Flatterband repräsen-

tiere für ihn Einengung, die er
zunächst mit Corona in Verbin-
dung brachte. Nun fand er sie
auch passend für die Opfer von
sexuellemMissbrauch in der ka-
tholischen Kirche. Bloß die Far-
be habe er angepasst und das
Band selbst bedruckt.
„Die Schnapszahl 333 ist eine

ungewollte Tradition aus per-
sönlicher Marotte geworden“,
sagt Meseg lachend, „aber die
drei hat natürlich auch eine be-
sondereBedeutung imChristen-
tum.Das können die Leute dann
ja selbst recherchieren.“ Klar ist
schon jetzt: die Menschen wer-
den auf das zentral platzierte
Mahnmal aufmerksam.
Immer wieder bleiben Vorbei-

laufende stehen,machen Bilder,
diskutieren. Kinder spielen zwi-
schen den Figuren. Rückmel-
dungen hat der Künstler, der die
gesamteZeit bei der Installation
steht, schon etliche bekommen.
„Wirklich viele kommen auf
mich zu, um einfach Danke zu
sagen.“ Einige seien auch nega-
tiv gestimmt. So habe sich eine
Frauentrüstet, die vorderMesse
dasMahnmal entdeckt habe. Ob
denn immer dieKirche angegrif-
fen werden müsse, habe sie ge-
fragt. Auch das ist okay für Me-
seg: „Kunst soll eben bewegen.“

Die Stadt will die beim Kölner
FlüchtlingsratangesiedelteOm-
budsstelle für Geflüchtete für
zwei weitere Jahre befristet bis
zum 31. Dezember 2025 weiter-
führen. Die Ombudsstelle hatte
im August 2016 ihre Arbeit als
zentrale und unabhängige An-
laufstelle außerhalb der Stadt-
verwaltung aufgenommen.
Nach einer ersten Verlängerung
der Befristung bis Ende 2019 be-
schloss der Rat zunächst, die
Ombudsstelle für zwei weitere
Jahrebiszum31.Dezember2021
weiterzuführen. Letztmalig ver-
längert wurde die Ombudsstelle
im September 2021 per Ratsbe-
schluss bis Ende dieses Jahres.
Geflüchtete, die inKölnunter-

gebracht sind, können sich an
dieOmbudsstellewenden,wenn

sie in ihrer Unterkunft Gewalt
oder anderen Konflikten ausge-
setzt sind. Die Stadt richtete die
Institutionein,nachdemimJahr
2016einHöchststandanBewoh-

nerinnenundBewohnern in den
städtischen Unterkünften er-
reicht wurde – mit der ver-
gleichsweise hohen Zahl an
Menschen nahmen auch die

Konflikte zu, die gelöst werden
müssen. Die Praxis habe nach
Angaben der Stadt gezeigt, wie
wichtig die Umsetzung des 2020
beschlossenen Gewaltschutz-
konzeptes sei.DieOmbudsstelle
sei dabei ein wichtiger Akteur
vorOrt,andensichBewohnerin-
nenundBewohnerhilfesuchend
wenden können.
MitBeginndesUkrainekrieges

am24.Februar2022sowiedurch
hohe Migrationszahlen aus den
Westbalkanstaaten habe sich
der bis dato zu verzeichnende
Rückgang der Geflüchtetenzah-
len wieder umgekehrt und zum
erneuten Anstieg geführt. Eine
rückläufige EntwicklungdesZu-
zugsGeflüchteter sei in den Fol-
gejahren nicht zu erwarten, so
die Stadt.

Jeder Beschwerdefall, der von
der Ombudsstelle entgegenge-
nommen wird, fließt anonymi-
siert in die Tätigkeitsberichte
der Anlaufstelle ein. Demnach
gab es im vergangenen Jahr ins-
gesamt 186 Beschwerden – im
Jahr 2021 waren es 162. 2022
wurde der bislang höchste Jah-
reswertseitEinrichtungderOm-
budsstelle verzeichnet. Die Zu-
nahme der Beschwerdeverfah-
ren hänge mit dem starken An-
stieg der Unterbringungen zu-
sammen.DieGesamtzahl der im
System untergebrachten Men-
schen stieg nach Angaben der
Stadt im Zeitraum vom 31. De-
zember2021biszum31.Dezem-
ber 2022 um 88 Prozent. Umso
wichtiger sei es, die Ombudss-
telle fortzuführen. (red)

Nach einer gemeldeten Ruhe-
störung hat die Polizei in Kalk
einen 33 Jahre alten Mann fest-
genommen. Wie sich nach Poli-
zeiangaben wenig später he-
rausstellte, lagen gegen ihn vier
offene Haftbefehle wegen Be-
trugs und Erpressung vor. Bei
seiner Festnahme erlitten eine
Beamtin und zwei Beamte leich-
te Verletzungen, weil der Mann
heftigenWiderstand leistete.
AnwohnerderEythstraßehat-

ten am Dienstagnacht um 2 Uhr
den Notruf gewählt, weil ein
Mann gegen mehrere Türen ge-
schlagen und anschließend ver-
sucht hatte, auf einen Balkon zu
klettern. Als die Zeugen ihn auf-
forderten, das sein zu lassen,
drohte der Randalierer den An-
wohnern und flüchtete in die
Thumbstraße. Dort versuchte er
erfolglos, sich zwischen gepark-
ten Autos zu verstecken. Ein
Streifenteam überwältigte den
Randalierer mithilfe weiterer
Einsatzkräfte und brachte ihn
ins Polizeigewahrsam. (red)

DieBundespolizei erlässterneut
einWaffenverbot anzweiKölner
Bahnhöfen. Von Freitag auf
Samstag (4./5. August) ist ab
6 Uhr 24 Stunden lang am
Hauptbahnhof und am Bahnhof
Süd das Mitführen aller Gegen-
stände, mit denen erhebliche
Verletzungen verursacht wer-
den können, verboten. Wie die
Behörde am Dienstag mitteilte,
fallen unter das Verbot auch
Nachbildungen von Waffen, die
mit echten Waffen verwechselt
werden können.
Die Bilanzen der zurücklie-

genden Waffenverbot-Anord-
nungen an den Bahnhöfen hät-
ten gezeigt, dass immer wieder
Menschen gefährliche Gegen-
stände mitführten. Dabei kom-
mees immerhäufigerzuGewalt-
delikten und schweren Verlet-
zungen, begründet die Bundes-
polizei das erneute Mitführver-
bot. Um Straftaten im Zusam-
menhang mit gefährlichen
Gegenständen zu reduzieren,
werden Einsatzkräfte im Haupt-
bahnhof sowie im Bahnhof Süd
verstärkt Personen- und Ta-
schenkontrollen durchführen.

Hausverbote drohen
Bei Verstößen drohen Platzver-
weise und Zwangsgelder. Auch
kann die Deutsche Bahn Haus-
verbote aussprechen oder die
Mitfahrt untersagen. Ausnah-
men gelten beispielsweise für
bestimmte Berufsgruppen wie
Einsatzkräfte der Polizei oder
Handwerker, die ihrem Beruf
nachgehen und ein berechtigtes
Interesse nachweisen können.
Alle Ausnahmen und weitere

Informationen zum Waffenver-
bot finden sich auf derWebseite
der Bundespolizei. (red)
www.bundespolizei.de

Wegen des Verdachts eines ver-
botenen Autorennens hat die
Polizei am Montagabend zwei
junge Männer gestoppt. Ein 18-
jähriger Fahrer eines Ford Fiesta
und ein 19 Jahre alten Fahrer
eines BMW mussten daraufhin
ihreFührerscheineabgeben.Zu-
demwurdendiebeidenFahrzeu-
ge beschlagnahmt.
Nach Polizeiangaben waren

dieBeamtenauf dieMänner auf-
merksam geworden, als sie
gegen 19.45 Uhr auf der Oplade-
ner Straße im Bereich des Deut-
zer Bahnhofs vor einer Ampel
hielten und ihre Motoren auf-
heulen ließen.
Mit durchdrehenden Reifen

sollen die beiden Fahranfänger
ihre Wagen beschleunigt haben
und mit über 100 km/h bei er-
laubten 50 km/h auf der regen-
nassen Fahrbahn in Richtung
SiegburgerStraßegefahrensein.
Hierbei sollen sie mehrfach ra-
sant die Fahrspuren gewechselt
haben. Die Beamten folgten den
zwei Fahrzeugen und zogen bei-
de am Poller Kirchweg aus dem
Verkehr. (red)

Die Kölner Verkehrs-Betriebe
(KVB) werden bei der Saison-
eröffnung des 1. FC Köln am
kommenden Samstag, 5. Au-
gust, ab 10 Uhr mit einem E-Bus
und dem Recruiting Team vor
Ort sein, um neue Bus- und
Bahnfahrer zu finden. Bewerbe-
rinnen und Bewerber sollen bei
dieser Gelegenheit einfach und
unkompliziert die KVB als
Arbeitgeber kennenlernen. Ins-
besondere Quereinsteiger sol-
lenfürdenFahrdienstbegeistert
werden. Interessenten können
sich vor Ort aber auch über alle
anderen Jobmöglichkeiten in-
formieren. Wer sich für den Job
als Bus- oder Stadtbahnfahrer
interessiert, kann sich direkt be-
werben und vor Ort ein Vorstel-
lungsgespräch führen. Die KVB
sucht seit mehr als einem Jahr
händeringend Bus- und Bahn-
fahrer und musste aufgrund des
Personalmangels bereits den
Fahrplan ausdünnen. (red)

Dennis Josef Meseg hat 333 weiß-purpur-farbige Schaufensterpuppen vor demDomaufgestellt. Fotos: Martina Goyert

Die 333 Figuren stehen auf demKardinal-Höffner-Platz.

Unterkunft für Geflüchtete an der Herkulesstraße Foto: Bause

Mahnmal mit Fingerzeig
333 Schaufensterpuppen prangern vor demDomMissbrauch in der Kirche an

Stadt will Ombudsstelle für Geflüchtete verlängern
Bewohner städtischer Unterkünfte könnenGewalt undKonfliktemelden—Beschwerden nehmen zu

Randalierer
verletzt in Kalk
Polizisten

Waffenverbot
an zwei
Bahnhöfen
Bundespolizei
kündigt verstärkte
Taschenkontrollen am
Freitag und Samstag an

Fahranfänger
liefern sich
Autorennen
Polizei stoppt die
Männer in Deutz und
beschlagnahmt beide
Fahrzeuge

KVB sucht Fahrer
bei FC-Saisonstart


